
 
Koordinationskreis der Initiativen und Umweltverbände gegen die A20 

 

Koordinationskreis der Initiativen und Umweltverbände gegen die A 20 

  www.A20-nie.de 

Pressesprecher: Uwe Schmidt (V.i.S.d.P.) • Frelsdorfer Str. 7 • 27432 Hipstedt • Tel.: 04768-304 • mobil: 0170-3330198 • E-Mail schmidt.hips@t-online.de  

Weit mehr als 10.000 Menschen zwischen Westerstede und Drochtersen haben sich bisher mit ihrer Unterschrift gegen die Planung der A 20 (ehemals A 22) 
ausgesprochen. Der Koordinationskreis versteht sich als ihre Vertretung und engagiert sich seit über 20 Jahren ehrenamtlich für das Gemeinwohl. Er setzt 
sich konstruktiv für eine nachhaltige Mobilität und für den Erhalt des unzerschnittenen ländlichen Raumes ein. 

Presseinformation vom 3. Oktober 2025 
 
 
Die Trickserei mit den Projektkosten 
Ländlichen Raum mit lokaler Wertschöpfung stärken 
 
Gerade wurde bekannt, dass sich die Kosten für den Fehmarnsund-Tunnel verdreifacht 
haben1. Es ist nur eines von vielen Großprojekten, deren Kosten explodieren. Inzwischen 
ist das weithin bekannt – auch bereits zu dem Zeitpunkt, wenn die Projekte geplant 
werden. Dahinter scheint folglich System zu stecken. Erst werden die Kosten niedrig 
gerechnet, um ein Projekt lukrativ zu machen. Nachdem dann die Begehrlichkeiten 
geweckt wurden und der Nutzen künstlich hoch getrieben wurde, stellt sich heraus, dass 
das Projekt doch wesentlich teurer wird. Eines dieser schöngerechneten Projekte ist die 
geplante A 20! 
 
Damit verbunden ist eine unkalkulierbare Kostenlast für die Steuerzahler. Das führt 
einerseits zu Steuererhöhungen, aber auch zu Umschichtungen aus anderen Bereichen. 
Gleichzeitig sinkt der wirtschaftliche Nutzen und führt eher zu einem wirtschaftlichen 
Schaden. Für die A 20 wurde das kürzlich nachgewiesen2,3. 
 
„Liebe Entscheider in Bund und Land, macht Euch endlich ehrlich, was den Nutzen der    
A 20 angeht“, mahnt Uwe Schmidt, Sprecher der A 20-Gegner, „und erklärt vor allem den 
Bürgerinnen und Bürgern, wo Ihr die vielen Milliarden für das Projekt hernehmen und an 
welchen Stellen Ihr das Geld wegnehmen wollt“. 
 
Schmidt schlägt vor: „Für unseren ländlichen Raum ist es wirtschaftlich lohnender, lokale 
Wertschöpfung zu fördern. Finanzielle Anreize sollten sich auf die Bedürfnisse der Region 
konzentrieren. Die Entwicklung attraktiver Wohn- und Arbeitsbedingungen, die 
Reaktivierung von Bahnstrecken und ein gut getakteter ÖPNV bringen einen realen 
Gewinn für den ländlichen Raum statt einer Transitstrecke, die nur mit Lärm und Abgase 
hinterlässt.“ 
 
 
 
 

1 https://www.shz.de/deutschland-welt/schleswig-holstein/artikel/gut-dreimal-so-teuer-kosten-fuer-
fehmarnsund-tunnel-explodieren-49347901 
2 https://www.transportenvironment.org/te-deutschland/articles/wie-das-verkehrsministerium-mit-veralteten-
daten-plant 
3 „Vom BVWP 2030 zur Bundesverkehrswege- und -mobilitätsplanung (BVMP)“, https://tu-
dresden.de/bu/verkehr/ivs/voeko/die-professur/news/veroeffentlichung-studie-vom-bvwp-2030-zur-
bundesverkehrswege-und-mobilitaetsplanung-bvmp?set_language=de 

                                            


